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SCHOF UND OLK E
17 Botte: Etudes SUuTr le Sacrement de ’Ordre (Lex Orandıi 22) JOSEPH LECUYER

(Parıs 31
18 IL Vat. Konzil Dekret Presbyterorum Ordinıs Nr 912 Kerfour (Frankreich) geboren. 930 Eıintritt die Kongrega-
19 Ambrosius, ‚P1st 63 48 f (n 16 1253{f.) L107 VO): Heiligen Geıist, Doktorat ı Philosophie und Theologie ;der Gregoriana Rom. Seit vielen Jahren Leiter des Seminaire20 Orıigenes, In Num Hom XII (Baehrens I1 208)

Vgl Apg 24 das Gebet der Bischofsweihe aufgenommene Francaıs ı Rom, Lehrtätigkeit der Theologischen Fakultät der
Texte Gregoriana und der Universität Sant’Anselmo. Veröffentlichungen i

verschiedenen Fachzeıtschriften, Lexika unı Sammelwerken. Wich-
Aus dem Französischen übersetzt VO|  3 Victori1a Drasen-Segbers L1ISSLE Veröffentlichungen: Le Sacerdoce ans le mystere du Christ

(Parıs 1957 N5 Italienische und Spanısche übersetzt) Le Sacrifice de }  s
la Nouvelle Alliance (Le Puy Lyon 1964 (ins Spanische übersetzt);
Etudes SUTr ]a collegialıte episcopale (Le Puy-Lyon (ins Spanı-
sche übersetzt). Anschraift: Seminaire Francaıs, Vıa Santa Chiara 42,
i Rom, Italıen.
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Dieser ext ziDt treffend den Grund wieder, WeECS-

CG10vannı Cereti1 halb 1Ne größere Einbeziehung des anzcnh Gottesvol-
kes VO Sökumenischen Standpunkt aus wichtig 1ST Es

v'xgeht dabe1 nıcht einfach darum, PraxısDie ökumenische Bedeutung rückzukehren, die der eıt da die heutigen ren-
NunNngcCh noch nıcht begonnen hatten, allgemeın üblichMitwirkung der
Wal, oder sıch dem anzugleichen, W 3as anderen

Gläubigen der Bischofswahl christlichen Kırchen praktızıert wiırd, die das Bi-
schofsamt bıs heute beibehalten haben, sondern
geht darum, 11 Ekklesiologie der Gemeinschaft ı
die Praxıs überzutühren un: auch auf diesem Gebiet

Das Dokument über den «Dienst der Wachsamkeit» die Reform vorzunehmen, die das Zweıte Vatikanum
un: Einheit der Partikularkirche» das 1976 VO  e der VO  — der katholischen Kıirche verlangt und welche die
ruppe VO  - Dombes verötfftentlicht worden 1ST hebt unerläßliche Voraussetzung 1ST für alles, W asS Inan LUn
zunächst hervor, daß das Episkopatsproblem nıcht die volle Gemeinschatt allen Christen W1e-

derherzustellen?.Nur Lehrbereich angepackt werden dartf da die
konkrete Funktionsweise entscheidend SsSCIN kann (Nr Im vorliegenden Aufsatz werden WITLr zunächst die

Unter den Vorschlägen, die dann für die katholi- Praxıs prüfen, die 11an sıch gegenwartıg den
sche Kıirche macht un:! bezug auf die 1ne Haltung verschiedenen christlichen Kirchen halt Sodann wol-
der Umkehr verlangt (Nr und 58), ftormuliert die len WITLE die Hınweıse, CErWwWagcCN, die uns VO  5 den
Forderung, das NZ| Gottesvolk die Bischofswahl Akzentverschiebungen auf dem ekklesiologischen
einzubeziehen Feld geboten werden. Wır schließen dann MIt

«Die Art un: VWeıse, WIC die Bischöfe ausgewählt Ausblick auf 1Ne Einbeziehung des aNzZCH Gottesvol-
worden sınd hat Lauf der Geschichte der katholi- kes ı die Bıschofswahl, wobe!ı WITLr Gottesvolk

die Christen aller Kırchen un:! Konfessionstraditionenschen Kırche starke Wandlungen durchgemacht -
folgedessen 1IST die Jetzıge Praxıs ıhrer Ernennung verstehen Aus Raummangel INUSsSeN WIT uns dabei Vn

Tweder unveränderlich noch die CINZ19 möglıche Um jedoch auf Angaben Telegrammstil beschränken
ZU Ausdruck bringen, daß die bischöfliche Auto-

der katholischen Gemeıinschaftt wurzelt 1st

wichtig, dafß die Biıschofsernennung aus lebendi- Dıie heutige Praxıs der Bischofswahl 17  vdi den
gCH Beziehung und Konsultation zwıischen dem verschiedenen christlichen Kirchen
Bischof VO KRom, den Nachbarbischöfen, den rIe-

des Bıstums und dem aNnzCh interessierten Volk Der Grundsatz der Eiınbeziehung des anzch CGottes-
volkes die Bischotswahl scheint der Kırche derhervorgeht. Unseres Erachtens 1sSt wünschen, dafß

das N. Gottesvolk der W.ahl SC1INECS Bischofs ersten Jahrhunderte die allgemeine Regel SCWESCH
beteiligt werde. » (Nr 62)' SCIMN, aber der konstantinischen Epoche
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schwerwiegenden Einmischungen der staatlıchen Ge- der Modus se1ın, dem méisten geglückt ist, die
walt gelitten haben? Deswegen bedarf nıcht 1Ur die Unabhängigkeit der Kırche gegenüber der staatlıchen
katholische Kirche 1n der Art und Weıse der Bischofs- Gewalt gewährleisten”.

In den anderen Autsätzen dieses Heftes wırd dieahl eıner Reform
Wenn auch beträchtliche Unterschiede VO  — eıner Praxıs, die in der katholischen Kırche in Geltung 1st,

Kirche ZUur anderen bestehen“*, bleibt 1mM christlichen 1m einzelnen dargelegt. Es 1sSt jedoch daran Y1N-
Osten die Wahl der Bischöfte un! Patriarchen 1im NEITN, daß die Wahl VO  5 seıten Romss, die heute die
großen un: panNzCh 1ın der Linıe der VO: Canon des Regel seın scheint, nıcht 1Ur ine gegenüber der
Konzıls VO  - Nızaäa un: den Gesetzesnovellen 123 un: DanNzCh Geschichte der Kırche relatıv spat aufgekom-
137 Justinians aufgestellten Norm  s  ° Dıiıe W.ahl 1St Sache INENEC Neuerung darstellt, sondern auch weniıger abso-
der Bischöte der betreffenden Proviınz (Eparchie), VO lut praktiziert wiırd, als INan 1im allgemeinen annımmt.
denen wenıgstens dreı dabeıiseın mussen. Sıe treften In der Gemeinschaftt der katholischen Kıirche gibt Ja
aus einer VO  e Klerikern un: Laien zusammengestell- auch die unıerten Ostkıirchen, in bezug aut dıe Rom
ten Lıiıste mıt Stimmenmehrheıit die Wahl,; die dann sıch grundsätzlıch darauf beschränkt, diejenigen, die
noch vom Metropolıten bestätigen 1St Dıie Laıen VO  S den Bischöten der Eparchie gewählt worden sınd,
werden praktisch VO der staatlichen Gewalt TrEe- bestätigen oder in die Gemeinschaft aufzunehmen!?.
ten, deren Intervention oft entscheidend ISt. uch g1bt CS, VOT allem 1mM deutschen Sprachraum,

Was den Westen angeht, muß INnan zwıischen den Bıstümer, die das Recht bewahrt haben, die
verschiedenen Kontessionen unterscheiden. Kathedralkapitel die Wahl vornehmen oder einen

(nıcht unbedingt bindenden) Dreiervorschlag vorle-In der anglıkaniıschen Gemeinschaft werden, wen1g-
1ın England, die Bischöte autf Vorschlag des gCcnh Und esteht schließlich die Konsultationspra-

Premiermuinıisters hın VO König ernNannt; die kırchli- XI1S, die iın der lateinıschen Kıirche mıt den
chen Instanzen siınd dabej Nur 1n beschränktem Ma(fß, Normen VO  5 19772 testgelegt worden 1sSt un: ıne
aber 1M Lauf dieses Jahrhunderts mafßgebender bete1- größere Wichtigkeit un! Auswirkung erhalten
ligt' Anders 1st die Sıtuation der Episkopalkırche in scheint, zumal ın den Jungen Kırchen.
den Vereinigten Staaten, mıt dem Kle- All dies zeıgt, da{fß der Bischofswahlmodus auch

auch die Laıen der Wahl ıhrer Bischöfte teilneh- ınnerhalb der katholischen Gemeinschaft veränderlıich
INnenNn Ahnliche Formen der Wahl bestehen ın Kanada, 1st und daß INnan ıne weıtere Entwicklung für möglıch
in Schottland und in den weıteren Provinzen der halten kann, ohne dabej die katholische Auffas-
anglıkanıschen Gemeinschaft®. Sung der Rolle Christı und des Geıistes be1 der Sendung

Nur eın Teıl der lutherischen Kirchen (beispielswei- des Bischofs noch die Aufgabe in rage gestellt
werden braucht, die ın der Gemeinschaft der Kirchen1n Schweden) und noch wenıger retormıierte Kır-

chen (die Kirchen der deutschsprachigen Schweiz bıs dem Petrusdienst zukommt.
ZU etzten Jahrhundert, Schaffthausen bıs 00 Be-

IT. Ortskirchen UN! Bischofswahl ın einergınn dieses Jahrhunderts, die Donaukirchen bıs heute)
haben das Bischofsamt (oder wenıgstens einen Antiı- Ekklesiologie der Gemeinschaft
sStes oder Dekan) bewahrt. In den lutherischen un den Die ekklesiologischen Perspektiven, die VO

retformierten Kirchen 1st jedoch Zzumeılst keın Bischot 7weıten Vatikanum eröftnet worden siınd und sıch
1m ınn der katholischen Tradıition vorhanden, ob- auch dank zahlreicher iınterkontessioneller Gespräche
schon INan sıch bewußt seın muljfß, da{ß nach retormier- entwickelt haben, die VO:  n der katholischen Kırche un:
ver Auffassung jeder Pfarrer als Bischof betrachten den anderen Kıiırchen 1M Laut der letzten Jahre geführt
ISt- Dıie Autorität wird VO  - Synoden ausgeübt; dane- worden sınd un:! die Getauften ımmer stärker ıhrer
ben bestehen Ämter, die verschieden bezeichnet WE - Würde als Gotteskinder 1ın eiınem Volk VO  e} Brüdern
den (Synodenvorsitzender, Superintendent, Modera- 23,8) bewufst werden lıeßen, haben wieder das
tOr USW. ) un! in unterschiedlichem Ma{iß Leitungs- Bedürtnis geweckt, Leben der Gemeinde aktıver
und Vorsitzfunktionen in der Kırche erfüllen. Auf alle teilzunehmen, un!‘ Wwar nıcht 1Ur liturgischen
Fälle erfolgt in sämtlichen christlichen Gemeinschat- Gebet («dacrosanctum Concılıum», Nr In
ten, die sich irgendwiıe autf die Retormatıion berufen, UuSW. ) und Apostolat («Lumen gentium», Nr. 31
die Auslese für die verschıedenen Leitungsaufgaben 1in 5D «Apostolicam actuosıtatem», Nr. uUSW X sondern
der Kırche auf dem Weg eıner Wahl,; der prinzıpiell selbst der Leitung der Gemeinschaft (vgl «Lumen
auch die Laıen oder die Vertreter der Laienschaft gentium», Nr 37) Dıie Beteiligung des SaNZCH
teilnehmen. 1€e Auslese autf dem Wahlweg wird durch Gottesvolkes der Wahl seiner Bischöte erscheint

als ine Forderung der Ekklesiologie der Gemeın-theologische Erwägungen gerechtfertigt und scheint
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DIE ÖKUMENISCHE BEDEUTUNG MITWIRKUNG DE  - GLAUBIGEN AN DER BISCHOFSWAHL
schaft, die sıch immer mehr durchsetzt un: einıge prasent 1st un in Erscheinung trıtt: da, an das
Akzentverschiebungen miıt sıch gebracht hat, die VO  a Wort Gottes anhört; die Fucharistie teiert, 1mM lau-
großer ökumenischer Tragweıte siınd. Wır können sS1e ben, in der Liebe un: im Gebet ebt und sich ın die
in folgende Säatze fassen: Sendung 1m Dienst der Welt engagiert. Dıie Ortskir-

chen sınd Kıirche 1M Vollsınn, denn «1n ıhnen und Aaus

Der Dienst des Bischofs z ıyd ımmer mehr ın seinem ıhnen esteht die ıne und einzıge katholische Kırche»
(«Lumen gentium», Nr. 23)eZug auf den Dienstcharakter des anzen Gottesvol-

Der Bischoft selbst 1St Zeichen der apostolischenhes verstanden
Sukzessıon, insotern Bıschof eıner bestimmten

Wenn in der Vergangenheıit die Tendenz bestand, 1M Ortskirche wiırd, dıe in allem, W ds ıhr gehört
Bischof den sehen, VO dessen Vollmachtstülle sıch (Glaube, Liturgie, Sakramente, Diıenstämter UuSW.), 1ın
die anderen Dienstämter ableiten (juristisch-christolo- der Nachfolge der Apostel verbleibt, WwW1e das durch die
yısche Sıcht), ne1gt Inan heute mehr dazu, die egen- Beteiligung anderer Bischöfe seıner Ordination
Wa  z un: das Wirken (sottes durch Christus un: den anerkannt wiırd, während die sogenannten «absoluten
Heıilıgen Geıist in der Gemeinde sehen. Diese hat als Weıihen», die nıcht ın Hinordnung autf ıne konkrete
N: Dienstcharakter Muiıt einer Verschiedenheit VO  - Kırche erteılt werden, ımmer mehr in rage gestellt
Diensten und Funktionen. In iıhr nımmt jeder Christ werden. Der Vorgang, dafß den Ortskirchen oll-

allgemeinen Priestertum un! der Sendung Z0E machten und Rechte zurückgegeben werden, die im
Dienst der Welt teıl un hat VO Geist seın Lauf der Geschichte der Kırche Rom verbehalten
besonderes Charisma empfangen. er Dienstcharak- worden waren"?, mu{(ß also adurch Ende geführt
ter der SaAaNZCH Gemeinschaft gelangt eıner gewıssen werden, dafß ıhnen auch die Vollmacht zurückgegeben
Fülle 1mM Dienst des Vorsıitzes un: der orge tfür die wiırd, der Wahl ihres Bischots bestimmend miıtzu-

wirken.Gemeıinschaft, 1mM Dıiıenst also der Einheıt zwıischen
den Getauften un:! den Gruppen, die der Gemeiın-
schaft gehören, kurz, 1im ordınıerten Diıenstamt, ‚—

mentliıch 1m Biıschof, dem Konvergenzpunkt samtlı- Dıie Einheit der Kiırche mufß ımmer mehr als 2ne
cher Charismen. Gemeinschaft DVO  > «Schwesterkirchen» merstanden

zyerden (denen Rom ın der Liebe vorsteht)Das Zeichen der Ordination afßt voller Zulage Lre-

ten, da{ß das kirchliche Amt seinen rsprung in Chri-
STUS hat, da{fß iın ıhm der Inıtiatıve (sottes die Priorität Selbst die Auffassung VO  - der Einheıt, die in der
zukommt un: dafß dazu da 1st, den Leib Christiı katholischen Kıirche bestehen soll; hat sıch 1mM Lauf der
autzubauen un: das ıne Evangelium tLtreu verkün- etzten Jahre tiet verändert. ber das hinausgehend,
den  11 Dadurch, daß die Ortsgemeinde ersucht, W AasSs vielleicht Zur eıt des 7weıten Vatıkanums aus-

die Ordiınation ıhres künftigen Bischofs bıtten oder drücklich darunter verstanden wurde, aber AUS einıgen
ihr wenigstens zuzustiımmen, zeıgt aber der Weiheri- seıiner prophetischen Texte (wıe «Uniuitatis redintegra-
LUSs selbst, daß der Bischofsdienst sıch nıcht VO t10 », Nr samtliche Folgerungen zıehend und
Dienstcharakter der Gemeıinde trennen Jäfßst, sondern dem ınn dessen Rechnung tragend, W a»s Paul VI 1ın
ıh: o ZU Ausdruck bringen soll; ındem dem den Beziehungen den Ostkirchen geleistet hatı
übernatürlichen Glaubenssinn des Gottesvolkes können WIr N, da{fß die Eıinheıt, die in der katholi-
Rechnung tragt, der VO Geıist der Wahrheit gestutzt schen Kırche bestehen soll,; die eıner Gemeıinschaft

VO  - «Schwesterkirchen» 1st, also ine Gemeinschaftwırd («Lumen gentium», Nr 12)
VO  - Ortskıirchen, die der Ortskirche VO Rom die
Aufgabe zuerkennen, «1n der Liebe vorzustehen»Dıie Kiırche z 1rd ımmer mehr V“ON der Ortskirche her

vyerstanden (Ignatıus, Romanos) mıt eiınem Dienst, der «blofß
dıe Strukturen aufrechtzuerhalten un! nıcht sS$1e

Da{i die Bischotswahl VO  ) Rom vOrsSCNOMMCN wiırd, schwächen»!* ausgeübt wird.
hat sıch aus eiıner komplexen Entwicklung ergeben. Es Diese Ekklesiologie der Gemeinschaft schließt also
1st aber auch Zeichen dafür, da{fß ın der katholischen nıcht aus, sondern erheischt vielmehr, dafß sehr CNSZC
Kırche die orge die Aufrechterhaltung der Ge- Bande bestehen zwischen der Ortskirche, den ach-
meıinschaft autf gesamtkırchlicher Ebene der schuldi- barkirchen (heute konkret: den regionalen un! nat10-
SCH Respektierung der Autonomıie der Ortskirchen nalen Bıschoiskonferenzen) un: der Kırche VO:  n Rom,
vorgeht. Heute jedoch hat I[Nan VO entdeckt, deren Rolle VO:  n allen ımmer mehr anerkannt werden
dafß die Kırche VOT allem iın den Ortskirchen voll kann, Je mehr S1e die Autonomıie der Ortskirchen
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Zır ch respektiert, indem SIC sich r1goros dashanden ıwar— undnoch mehr.aus ıhren Schwierigkei-

Subsıidiarıtätsprinzıp hält15 ten MITt den unljerten Kirchen, wen1gstens den NCuUeCrECN,
Auft konkreter Ebene, ı Fall Bischofswahl,; denen s$1e mehr CIn Hindernis für die Einheit als

C erfordert die Ekklesiologie der Gemeinschaft 1Ne Weg ıhr erblickt

8 Wiederherstellung des Gleichgewichts zwıschen der Dıie gleiche.Sıcht auch a4uUus den neueren oku-
örtlichen und der unıversalen Komponente der Kırche menten des Dıalogs der anglıkanıschen MItTt der katho-
durch 1NC Korrektur der Sıtuation zugunsten lıschen Kıirche Zutage un:! selbst den Kırchen, die

Wahlsystems bei dem die Ortsgemeinde, Klerus heute eigentlich keinen Episkopat Form der katholi-
und Laienschaft entscheidend miteinbezogen wırd schen Tradition besitzen, bestehen starke Strömun-
ohne auszuschließen, dafß bei der Wahl WIC nachher SCHL, die ökumenischen Dialog bereıit erscheinen,

e bei der Ordinatıion auch die Bischofskonferenzen un:
[3

die Möglichkeit 115 Auge fassen, als «Zeichen der
Kontinuität un Einheit der Kırche» wieder WGdie Kırche VO  D} Rom ihre Stimme geltend machen

können als Zeichen der Gemeinschaft die gleichenA CINZISC Episkope herzustellen
apostolischen Glauben MIt der gaNzCh Großkirche, Da alle Getautften der Kırche angehören,
mMıiıt der Kıirche jeder eIit und jedes Landes besteht muß ıhre Gemeinschaft auf sichtbarer Ebene siıch auch

darın widerspiegeln, da{fß S1C ordı-
jerten Amt des Vorsıtzes fiınden, das innerhalb der

' IIT Fıne EINZISC «E pisko pé» für alle Christen Gesamtheit der Ortsgemeinde für die Gemeinschaft
Wıe sehr 1INan auch Kreıs der ökumenischen Bewe- un:! die Sendung verantwortlich 1ST Dieses wiırd aber
gung nıcht NU  —+ theologischen un:! lıiturgischen VO  } der Ortskirche selbst O Ausdruck gebracht
Pluralismus anerkennt sondern auch nNnen Pluralis- werden MUSSCNH, die dessen Träger beispielsweise
1INUuS der Strukturen, mu{ iInan ;ohl doch WEn durch 1NeC Wahl zweıter and vermuıittels Orga-
auch erst noch nıcht voraussehbaren Zukunft, 1SIMNU5 MIt synodalem Charakter wählen wiırd

z  18  . dazu gelangen können, WG CINZISC «Episkope» her- nıcht NUur Kleriker un:! Laıen, sondern auch Exponen-
zustellen, CIn Gemeinschaftsamt Dienst ten der verschiedenen kontessionellen Tradıtionen,
aller Getauften un: sämtlıcher Christengruppen, die die der Ortskirche vorhanden sınd SsSCIN

Umkreıs bestimmten Territoriıums leben werden Die Beteiligung der Bischöfe der Provınz
Dieser Gedanke Episkopates ı1ST der (Bischofskonferenzen) und des Römischen Stuhls,

orthodoxen Kırche prasent SCWCESCH, WIC das ZU wenn nıcht notwendıigerweise der Wahl doch
Beispiel aus den Beschwerden ersichtlich ı1ST die S1C der Ordination des Bischofs und dessen Auft-
die lateinısche Kırche richtete, als diese Titularbischö- nahme die CISCHNC Gemeinschaft werden jedoch auch

weıterhın das Zeichen dafür SCHMN, da{fß die Ge-(«in partıbus infıdelium»!) MItT dem Tıtel
Ortschaft versah der ein orthodoxer Bischof VOTI- meınschaft der Catholica aufgenommen worden ist!?%  A

5 Groupe de Dombes, Le miıinıstere episcopal. Reflexions et ‚PO- 1832 rechnete Rosminı «Le CINQqUE plaghe della Santa Chiesa»
S1CU10NS SUuT le miınıstere de vigılance et ”unite ans l’Eglise particuliere (Neuausgabe Brescıa diese Einmischung die Wunden der

(Taize 45 —46. Kıirche Die freie Ernennung durch den apst setrtzte sıch Anfang
Nıchrt UmsOoNst machte Cajetan Projekt Kıirchenre- des ZWaANZ1IgSTEN Jahrhunderts durch und ISTt heute, MItL Ausnahme der

} form, das irHadrıan V1 ausarbeitete, den Vorschlag, die Biıschöfe Länder des europäischen ÖOstens, nahezu überall üblich (vg]
AıLmone Braida, ıntervento dello Stato nella NOIMNINaA dei VESCOVI1 C]wıederum wählen assen ı geheimer Abstimmung und ach der

Stimme des Gewissens, jegliche Bevorzugung VO:  3 Personen particolare riıferımento al NO  - concordatarı dell’Europa occıden-
auszuschließen. Er erblickte arın C116 entscheidende Maßnahme, tale | Kom 1978 ]) Mıt dem Wegfall der Einmischung des Staates tällt
die Kırche ZU!T Zeıt des Ausbruchs der protestantischen Reformation auch C1IiNeT der schwersten wiegenden Gründe dahın die

Aäutern (vgl. MCcNally, Adrıan VI and Church Retorm: der Praxıs, dıe Bischofsernennungen dem Römischen Stuhl vorzube-
Archivum Hıstor1iae Pontificiae 277). och die Konzıiıl halten, vorgebracht werden.
von verschiedenen Bischöfen gemachten Anregungen, das Volk W 16 - Eıne relatıv vollständige Übersicht bietet de Clercq, Fontes
derum der Bischoftswahl eilnehmen lassen, wurden dann ı iuridicı eccles1arum orjentalium. Studium historıcum (Rom In
Rücksicht autf den Zeıtgeist nıcht ANSCHNOMMECN, stand INan doch ı1 bezug auf das koptische Patriarchat VO: Alexandrien vgl die 1NLeres-

eıner Epoche, ı der sıch der Absolutismus entwickelte und die Furcht Schilderung des Wahlverfahrens (Selektion, Aufstellung
den Protestanten herrschte (vgl Trısco, The Debate the Dreierliste durch den Klerus und Laıen, Aaus der dann der Patriarch

Election ot Bishops i the Councıl of Trent: The Jurist 34 (1974) durch das Los bestimmt wird) Koptische Patriarchenwahl FEın-
f —291 drücke Außenstehenden: Der christliche Osten D (1972) 15—DD

Schon ı viertenJahrhundert ischte sıch die staatliche Gewalt ı Chadwick, Die anglikanische Praxıs beı derWahl VO: Bischö-
die Bischofswahlen C1IN, und SIC wurde IMIL der Zeıit ı ausschlag- ten 1972/8 — b52—555
ebender. Dıiıe Reaktion diese Einmischung, die sıch ı Westen Moreau, Choosing Bıshops ı The Anglıcan Communion

VO: elften Jahrhundert geltend machte, führte ann dazu, die Bassett (Hg ), The choosing of Bishops (Hartford 1971 — /4 84
Bischofswahl den Händen des Klerus (Domkapitel) unı des Papstes «An erster Stelle 15T daran CETINNETN, dafß die Kırche für alle ıhre

koönzentrieren Die staatlıchen Gewalten mischten sıch jedoch auch Pastoren die Bischofswürde beansprucht» So IS VO:! Allmen, Le
der katholischen Kırche weıterhin die Bischofsernennungen C1inNn mıinıstere selon la CONVYVICLION el la volonte des Reformes du
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siecle (Neuchätel 213 Er rklärt auch weshalb INall den future The Clergy Review 60 (1275) 420—428 Fın leidenschaftlic
Ausdruck «Bischot» ablehnt, der allzu belastet erscheıint, un! Plädoyer für C1iNE Verschmelzung des anglikanischen un! des katho
C1NC Jurisdiktionshierarchie, diıe anfänglich zugelassen Wäl, rasch schen Episkopats Wahlepiskopat, der sowohl
verschwand Wenn auch die reformierten Kırchen sozlologisch och VO': Staat als auch VO|  3 Rom unabhängig Wal®.

sehr als presbyterianisch angesehen werden, haben S1C nach ] VO:  3 18 Glaube und Kirchenverfassung. Dokument VO:  3 Accra ber den
Allmen als Episkopalkirchen gelten, da jeder Pastor Bischof 1ST kirchlichen Dienst, Nr. AL Vgl. auch Ministry ı the Church.
Vgl auch Roux, Le mMn ıstere d’unıte ans l’Eglise locale et Statement by the Theology Section ot the Roman Catholic— Presbyte-
l’episcopat PETSDECLIVE reformee Etudes theologiques et religieuses 11All Reformed Consultation: Journal of Ecumenical Studies z (1972)(1976) 39 —A 589 —612, Nr. 13 Die Gruppe VO  -} Dombes lädt ı er 1 Anm. P  W  rGanoczy, Calvın Sn atıcan IL, L’Eglise servante (Parıs verzeichneten Erklärung «Le mM1inıstiere episcopal.. die Reformierten
l Man denike aber das Schicksal der deutschen Kırche dem C1M, den Sınn der Episkope wiederzuentdecken un diese wiederher-
Nationalsozialismus zustellen (Nr. 73 und 78), aber ı Hıinblick darauf, dafß INnan

9 Woynar, The PartıCıpatıonN of the Clergy and Laıty the Episkope ı der Kirche» gelangen ann (Nr. 77).
FElection of Bishops accordıng the discıpline of Oriental Catholic Moede, The otftice ot Bishop ı Methodism. Its Hıstory and l?evelop-Churches JAn Moreau, Choosing Bishops n1aQ 6) 61 73 ment (Zürich orderte dıe Methodisten auf, das Bischofsamt
Das Motuproprio «Cleri San cta ‚.POst Sedis 49 übernehmen ı11  z Hınblick auf die Vereinigung IMI1L der anglikanischen
433 603) hatte die AÄAutonomıie der Ostkirchen eingeschränkt, aber das Kırche un! INIT den Episkopalkirchen ı allgemeinen.
/ weıte Vatikanum bestimmte, «daß ihre (der Patriarchen) Rechte und 19 Außer Diskussion steht, dafß, bevor INan wirklich
Priviılegien ach den alten Traditionen e1inNner jeden Kirche und ach Episkope gelangt ıIST, der Modus der Bischotswahl ı den
den Beschlüssen der Okumenischen Konzilien wiederhergestellt WOCI - Gemeinschaftften, die schließlich die volle Gemeinschaft MItL Rom
den sollen» («Orientalium Ecclesiarum», Nr. Y wiederherstellen würden, lıebe, WIie f IST, da{fß sich Rom

Consilium PTO publicis Ecclesiae NeEZOLUNS; Episcopis facultas. annn daraut beschränken würde, die Bischöfe Gemeıin-
Normae de promovendis ad episcopale Ecclesia latına: schaft aufzunehmen (und umgekehrt) PaActa ‚post Sedis (1972) 387 391

«Die Handauflegung 1ST C1M wıirksames Zeichen, das den Gläubi- Aus dem Italienischen übersetzt VO]  g Dr August Berz
CI den kirchlichen Dıienst, der ıhm aufgetragen wiırd eintührt un!

darın bestärkt Das Dienstamt kommt nıcht VO:  > der Gemeinde
her, und sein Träger erhält nıcht VO:  3 ıhr die Autorität, auszuüben,
sondern VO: lebendigen Christus, der N der Gemeinde schenkt und

ıhr Leben eingliedert» (La dı Cristo nella Chiıesa (  C ne] CERETI
mondo Dialogo fra ’ Alleanza Rıformata Mondiale ed ] degretari1ato
PCI l’Unitä de1 Cristianı |Turın Nr 98) 1933 Genua geboren, Doktorat Zivilrecht der Unıversität VO:!

12 Otuproprio «Pastorale UunusS>» VO. 3( 1963 Acta .pOst Genua, TheoloS1C5 tudium Priesterseminar dieser Stadt (nachherSedis 56 CZ Otuproprio «DJe Episcoporum muneribus» der Gregorijana Rom ergänzt) 960 Ordiniert Seither Verbindung
VO: 15 1966 Acta ‚pOSt. Sedis 58 (1966) 46/-—-472; Otuproprio VO]  3 Seelsorge INIT Reflexion ber den Glauben und das kıirchliche
«Episcopales POTLESLALCS» VO] 967 Acta .POSt. Sedis 59 Leben Er veröfftentlichte Vıvere la Chiıesa (Turın Com-
485 —390 USW. a ] decreto sull’ekcumenismo (Turın 1966); Matrımon1o0 ed

13 Lanne, Eglises SUCUTI>S Implications Ecclesiologiques du To- indissolubilitä PETSDELLIVE (Bologna Lettera ad unNna
I1 Agapıs Istına 25 (1975) 4/ /4 relıg10sa, della tenerezza (Turın >1975) (Reflexion ber den

14 ”autorita ella Chiesa Documento della (0)080  ONE anglıca- Zölıibatsstand der nıcht esetze gebunden, ondern Entscheid ZU!T

cattolica (Venedig 1976) Nr 74 Vgl «Lumen gentium», Nr 27 ÄArmut SC1MH ollte, der treier macht ZU Lieben un Dienen) Dıiıvor-
15 Dieses Prinzıp wurde VO:  —_ Paul VI als wegweisendes Kriıiteriıuum Z10, pCeNILENZA nella chiesa PTImMI1l1vVa (Bologna

111 den Beziehungen 7wischen Rom und den Ortskirchen übernom- (eine CU«EC Lesart VO:  - Canon VO'  — Nızaa die Ovatlaner rlaubt
MCN, seiner Rede der Bischofssynode VO:!  > 969 (Documen- den Schlufß da{fß die Urkirche wiederverheiratete Geschiedene ach
LaLI1ON catholique 66 11969] 1012 Zeıt der Buße wiıeder ZUT! Rekonziliation und Fucharıistie zuließ

Man hat 1U  3 eingesehen, daß die Beschwerden der Orthodoxen wobe!l die C Ehe weıterbestehen durfte) Rıforma della Chıiesa ed
begründet sind, und diese Praxıs aufgegeben. NCa dei CristJanı secondo INSCSNAMENLO del Vatıcano II (steht VOT

17 7autoritä nella Chiesa, aa 14), Nr. und Vgl auch der Veröffentlichung) Anschrıiftt Vıa della Traspontina 18
FEl Derek, Church -‚ Overnment England, past, present and Roma, Italien
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